
 

 
 
 
Immer wieder montags 
 
5 Jahre Montagslesungen 
 
Was treibt Menschen an, jeden Montag am frühen Abend vor dem Gebäude der Bücherei 
Uerdingen in den Herbertzhäusern einen Stehtisch aufzustellen, technisches Equipment zu 
verkabeln und das Transparent -„Uerdinger Bücherei wieder eröffnen“ - aufzuhängen? Und 
was bewegt Menschen dazu, inzwischen weit über 250 Mal  sich zu einer halbstündigen 
Lesung - vorlesend und zuhörend -  zu versammeln? Über einen langen Zeitraum auch bei 
Regen und Wind unter freiem Himmel.  
 
Es ist eine ganz besondere Art der „Heimatverteidigung“, die da stattfindet. Heimat ist nun 
seit kurzem wieder schwer im Kommen. Um diese Art rückwärtsgewandter Exklusivität und 
musealer Idylle geht es hier jedoch nicht, sondern darum, öffentliche Räume der Begegnung 
und des Austausches und Orte kultureller Angebote nachhaltig einzufordern und zu 
bewahren. Öffentliche Bibliotheken als Teil kommunaler Daseinsvorsorge sind solche 
unersetzlichen „Orte des  Wunderbaren“. Sie schaffen nicht nur niederschwellig Zugang zu 
Information, Bildung und Unterhaltung, sondern gerade zu besonderen Kulturgütern  - 
Büchern und digitalen Medien. Solche Orte prägen die Lebensqualität und Urbanität in den 
Stadtteilen und sind - so war es in der Zweigstelle der Mediothek in Uerdingen - ein gefragter 
Anlaufpunkt. 
Das stand auch bis zur Schließung der Zweigstelle grundsätzlich nicht in Frage. Im 
Gegenteil. So sah sich die Stadt Krefeld durchaus in der "Erhaltungs- und Förderpflicht“ für 
die Bücherei aus dem Vereinigungsvertrag zwischen den Städten Krefeld und Uerdingen und 
versicherte auf der Webseite der Uerdinger Bücherei, die inzwischen ins Archiv verbannt ist: 
„Die Bücherei Uerdingen hat einen festen Platz im kulturellen Leben der Rheinstadt“.  
 
Die Entscheidung der Ratsmehrheit aus CDU, FDP und freien Wählervereinigungen im Mai 
2013, die damals knapp vor dem 100-jährigen Jubiläum stehende Bücherei im Rahmen der 
Haushaltskonsolidierung bei einem in der Gesamtbilanz völlig zu vernachlässigendem 
Einsparvolumen an jährlichen Betriebskosten von € 30.000 zu schließen und der 
unmittelbare Vollzug dieser Entscheidung binnen Wochenfrist war nicht nur ein Akt 
besonderen Kulturbanausentums, sondern sollte auch den breiten Widerstand gegen die 
Schließung brechen.  
 
Nicht gerechnet hatten Politik und Verwaltung mit der Beharrlichkeit des Arbeitskreises 
„Erhalt Bücherei Uerdingen“, der mit den öffentlichen Lesungen nicht nur ein ganz 
besonderes Format und Kulturangebot etabliert hat, sondern auch ein großes Netzwerk des 
lesenden Widerstands geknüpft hat.  
 
Und so bleiben die Montagslesungen weiterhin ein fortwährender Stachel des Protestes.   
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